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Dentſches Reich.
Halle a. S., 2. Oktober.

Beamte und Sozialdemokratie. Die Entlaſſung des
ehemaligen Poſtſekretärs und ſozialdemo-
kratiſchen Agitators Wagner aus dem Staats-
dienſt hat ſelbſtverſtändlich manchen demokratiſchen Organen
n gegeben, die öffentliche agitatoriſche Betätigung ſozial
demokratiſcher Geſinnung als oberſtes Recht der Beamten zu
roklamieren. So hält die Frankfurter Zeitung“ es
ür angezeigt, eine ſelbſtverſtändliche, aus der Pflicht der

Selbſtachtung und Selbſterhaltung des Staates fließende Maß
regel als eine Ausgeburt „freiheit“ feindlicher Reaktion und

hena zur politiſchen Heuchelei“ hinzuſtellen und ſich bei
politiſchen Kindern als Retterin der bedrohten Freiheit in Er
innerung zu bringen. Demgegenüber ſtellt die „Münchener
Allgemeine Zeitung“ die Frage Wie lange würde die „Frank-

Zeitung“ einen ihrer intimſten häuslichen Mitarbeiter
i ſich behalten, wenn er ſich öffentlich hinſtellte und die

Autorität, die ihm aus ſeinem Amte allein zufließt, dazu be
nutzen wollte, das Unternehmen, deſſen Hut ihm anvertraut iſt,
vor der Oeffentlichkeit mit den Mitteln herabzuſetzen und r
befehden, die die Sozialdemokratie gegenüber Staat und Geſell
ſchaft als „organiſierte Räuberbande“ anwendet? Oder wie
lange würde wohl der „Vorwärts“ einen Mann bei
ſich im Hauſe und im Amte behalten, der ſich die Freiheit
herausnehmen wollte, als Mitglied eines Kriegervereins
oder des Alldeutſchen Verbandes deutſchpatriotiſche Geſinnung
u bekunden und agitatoriſch gegen den ſozialdemokratiſchenha tand und den „Vorwärts“ aufträte? Wir glauben
einem Wi r u begegnen, wenn wir der Ueberzeugung
Ausdruck geben, daß die unverzügliche Entlaſſung die Folge
wäre. Das gleiche aber, was dann mit Grund als

utes Recht in Anſpruch genommen wird, das möchte manbeim Staat, bei dem ich ganz andere Intereſſen auf dem
Spiele ſtehen, und bei deſſen Beamten die Entfaltung fozial

demokratiſcher Agitation zugleich die h Verletzung eines
Eides einſchließt, als „reaktionär“ und als Ausfluß politiſcher
Heuchelei hinſtellen.

Das Zentrum und die ſog. Börſenreform. Ueber die
Börſenreform ſchreibt die „Köln. Volksztg.“, das Hauptorgan
des v Zentrums „Es ſteht von vornherein rer

i der Zuſammenſetzung des neuen Reichstages auch nicht
entfernt daran zu denken iſt, derſelbe werde einer
Beſeitigung des Börſenregiſters und einer Auf-
hebung des Verbotes des Börſenterminhandels

zu ſtimmen. Nur an die Beſeitigung wirklicher
ißſtände kann gedacht werden. Eine andere Frage iſt aller

dings die, ob ſchon die bevorſtehende Reichstagsſeſſion als
geeigneter Zeitpunkt erſcheint, um die Sache in Angriff
u nehmen. Die Entſcheidung darüber wird man am beſtenen beteiligten Regierungskreiſen überlaſſen.“

Deutſchenfreundſchaft in Mexiko. Man ſchreibt der
„Nationalzeitung“ aus Mexiko Die ſchon wiederholt bekundete
deutſchfreundliche Geſinnung des Präſidenten Corteria Diaz
at jetzt eine internationale Bedeutung erhalten, indem ſich
er Präſident für den Kaiſer hat malen und das fertige Bild

bereits hat abſchicken laſſen. Es iſt nämlich das erſte Mal,
daß der Präſident einem fremden Staatsoberhaupt eine ſolche
Aufmerkſamkeit erwieſen hat und daher von ganz beſonderer
Bedeutung. Ehe das Bild abgeſchickt wurde, iſt es hier auf
Befehl des Präſidenten je einen Tag in den beiden deutſchen
Vereinen öffentlich ausgeſtellt worden, ſo daß ſo jedes Mit
glied der deutſchen Kolonie über die wohlgetroffenen Züge des

eiſen Präſidenten freuen konnte, der im Frack und mit dem
Großkreuz des Roten Adlerordens geſchmückt iſt. Der kaiſer
liche Geſandte Freiherr v. Heyking und der Geſchäftsträger

v. Flöther haben Photo n des Bildes mit dereigenhändigen Unterſchrift des Pra identen erhalten.

Koloniales. Ueber Wegeverbeſſerung im Jnnern von
DeutſchOſtafrika berichtet das „Kolonialblatt“: Nach einem von
Keloſſa erſtatteten Bericht des Hauptmanns v. Schleinitz, der zur
Zeit mit einer Reviſionskommiſſion die Lokalverwaltungsbehörde
im Jnnern des Schutzgebietes beſucht, wird gegenwärtig an der
Wiederherſtellung und Verbeſſerung der durch die lange dies
jährige Regenperiode ziemlich mitgenommenen, von DaresSalaam
aus ins Jnnere führenden Karawanenſtraße eifrig gearbeitet. Es
werden vor allem vielfach Dämme, ſowie Entwäſſerungsanlagen
angelegt und Brücken gebaut. Der Anſiedelung von Eingeborenen
an der Karawanenſtraße wird von dem Bezirksamte ein reges
Intereſſe entgegengebracht. Die vier SudaneſenAnſiedelunge
und die vier VangambeſiAnſiedelungen, die ſich bereits jetzt in der
Nähe von Keloſſa befinden, bewähren ſich und gedeihen im allge
meinen gut. Jetzt iſt es dem Bezirksamt auch gelungen, in
Vilanſh, etwa in der Mitte der Mkattaſteppe, eine Anſiedelung an
der Karawanenſtraße ins Leben zu rufen, wodurch der Markt in
dieſer Steppe weſentlich erleichtert wird. Jn faſt allen Ortſchaften
find zur Förderung von Handel und Verkehr Markthallen errichtet.

Zum 70. Geburtstag. Nach der „KreuzZtg.“ hat der
Kaiſer dem Generaloberſten von Hahnke zum 70. Geburtstage
(am 1. Oktober) ein ungemein lückwunſchtelegramm
und ein koſtbares Geſchenk andt.

Der Zar hat dem Profeſſor Olbrich in Darmſtadt
Mitarbeit an der jetzt vollſtändig fertiggeſtellten ruſſiſchen Kapelle inDarmſtadt eine brillantenbeſetzte e Labalsdoſe zum Geſchenk ge

macht, während der Großher em ruſſiſchen Maler v. Fronoff das
Vieierkreuz 2. Klaſſe vom Orden Philivps des Großmütigen verlieh.

en ſeiner

Freitag, 2. Oktober 1908.
Die Verwaltung des Reichsſchatzamtes. Wenn eine

Meldung den ehemaligen Staatsſekretär des Schatzamtes des
Jnnern, Frhrn. v. Thielmann, nach Berlin zurückkehren läßt, um
ſeinem Nachfolger die Geſchäfte zu übergeben, ſo iſt dies inſofern
nicht richtig, als Freiherr v. Stengel die Verwaltung des Reichs
ſchatzamtes bereits ſeit dem 15. September tatſächlich übernommen
und ſich den ihm aus ſeiner früheren Tätigkeit bekannten Mit-
gliedern des Amtes ſelbſt vorgeſtellt hat. Freiherr v. Thielmann
nimmt ſeinen Wohnſitz künftig in Berlin. Seine jetzige Zurück-
kunft, wenn ſie ſich beſtätigt, wird veranlaßt durch ſeine Obliegen-
heiten, ſich beim Kaiſer und beim Reichskanzler abzumelden. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß im Zuſammenhange damit noch formelle
Abſchiedsakte ſtattfinden. Tatſächlich iſt die Verwaltung des
Reichsſchatzamtes ſchon ſeit Wochen auf Freiherrn v. Stengel über-
gegangen.

Schluß der Einweihung der Dampffähre Warnemünde-Gjedter.
Am Donnerstag mittag gegen 1 Uhr kehrten die däniſchen Herr-
ſchaften vom Schloſſe in Roſtock an Bord des „Danebrog“ zurück.
Der Großherzog, Prinz Heinrich der Niederlande und Herzog Friedrich
von Mecklenburg geleiteten die hohen Gäſte nach dem Landungsplatze.
Der „Danebrog“ ging alsbald in der Richtung nach Warnemünde in See.

Anläßlich der Zentenarfeier von Chicago ſprach Prinz
Heinrich telegraphiſch dem Bürgermeiſter ſeinen herzlichen Dank für
die ihm zugegangene Einladung und die beſten Glückwünſche zu den
Feſtlichkeiten aus. Er wünſchte der ſchönen Stadt Erfolge und Wohl
ſtand für die Zukunft. Der Bürgermeiſter ſtattete ſofort ſeinen Dank
für die Glückwünſche ab.

Aus der Marine. Das von der Germaniawerft in Kiel er
baute deutſche Unterſeeboot hat, wie die „Tgl. Rdſch.“ berichtet, in den
letzten Tagen wieder Fahrten in der Eckernförder Bucht gemacht,
denen der Leiter der Werft und der Admiral Prinz Heinrich von
Preußen auf Begleitbooten zuſahen. Das Unterſeeboot ſieht äußer
lich wie ein älteres kleines Torpedoboot aus von dem ganzen Schiffs
körper ragt nur der zylinderartige Turm mit vier Scheibenfenſterneinen halben Meter aus dem Waſeer. Der Turm iſt groß genug, um

zwei Perſonen die das Fahrzeug zu lenken haben. Wie
es heißt, hat das Boot bereits mehrſtündige Fahrten unter
Waſſer gemacht. Ein Urteil über den militäriſchen Wert des Bootes
läßt ſich noch nicht abgeben, insbeſondere iſt die Frage, oh das
unter Waſſer fahrende Boot bei Sturm, Dunkelheit, Wind und See
gang ſicher treffende Schüſſe abgeben kann, noch nicht gelöſt.

Für die Ueberſchwemmten. Der Miniſter für öffentliche
Arbeiten hat die Friſt für die t Beförderung von Liebes
gaben für die Ueberſchwemmten im Stromgebiet der Oder bis zum
1. Juni 1904 verlängert.

Krankenkaſſenverträge gekündigt. Die Aerzte in Köln haben auf
Grund der mit dem Jnkrafttreten der Novelle zum Krankenkaſſengeſetz
verbundenen Veränderungen ſämtliche Verträge mit den Krankenkaſſen
des Bezirks Köln zum 1. Januar 1904 gekündigt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der König und die Königin von Rumänien
ſind Donnerstag früh in Wien eingetroffen und reiſten am Nachmittag
nach Bukareſt weiter.

Kaiſer Franz Joſef, Zar Nikolaus
und die übrigen Jagdgäſte ſind Donnerstag vormittag zur Gemsjagd
aufgebrochen. Die Majeſtäten wurden vom Publikum ehrfurchtsvoll
begrüßt. Das Wetter iſt prachtvoll.

Kaiſer Nikolaus, Kaiſer Franz Joſef und Erzherzog Franz
Ferdinand ſind um 1 Uhr 25 Minuten in das Jagdſchloß zu Mürzſteg

von dem zahlreich angeſammelten Publikum lebhaft
rüßt.

Nicht deſertiert.
Das K. K. Tel. Korr.Bureau iſt ermächtigt, zu erklären, daß

nicht, wie der „Budapeſti Naplo“ gemeldet hatte, 18 Jnfanteriſten
vom 65. Jnfanterie- Regiment deſertiert ſind. Vom Präſenzſtande
des Regiments iſt kein Mann deſertiert; jene 18 Mann, deren
Namen das Blatt nennt, ſind nichtaktive Reſervemänner (Amerikla
Auswanderer), die in den Liſten als unermittelbar figurieren.

Tiroler Landtag.Ztiſchen den Deutſchen und den Jtalienern kam eine Ver
einbarung zuſtande. Somit iſt die Arbeitsfähigkeit des Landtages
für die laufende Tagung ſichergeſtellt.

Frankreich.

Loubet. Marokko.Der Präſident Loubet beſchleunigte ſeine Rückkehr nach dem
Elyſeepalaſt, um perſönlich die Vorbereitungen zum Empfange
des italieniſchen Königspaares überwachen zu können.

Unterrichtete Kreiſe halten den marokkaniſchen dere
feſt beſchloſſen. Der General Oconnor ſoll zum Oberbefehls
in Ausſicht genommen ſein. Der Kammer wird die nötige Kredit
vorlage zugehen.

Neue Nickelmünzen.
Am 1. Oktober iſt die neue Nickelmünze zu 25 Centimes amtlich

in Umlauf geſetzt worden. Es werden bis Ende des Jahres für
16 Millionen Franken Münzen dieſer neuen Art geprägt werden.

Serbien.
Auszeichn ungen.

Der König hat dem früheren Kriegsminiſter e
den Weißen AdlerOrden dritter Klaſſe und den früheren Miniſtern
der Juſtiz, der Finanzen und des Kultus, Schiwkowitſch, Dr. Welj
kewitſch und Stojanowitſch, den St. SabaOrden zweiter Klaſſe
bverliehen, Afrika

Aus Abeſſhnien.
Nach neueſten authentiſchen Nachrichten der „Magd. Ztg.

widerſpricht Miniſter Jlg den üchten betreffend die Erkrankung
Meneliks und einer drohenden Revolution in Abeſſthmien. Der
Kaiſer ſei bei beſtem Wohlſein, in Abeſſynien ſei alles ruhig.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11 494.

Hrud und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

„Vorſicht beim Abſchluf; von Miets
verträgen.“

Jm Halleſchen WohnungsmieterVerein hielt am 80. Sep
tember d. J. Herr Rechtsanwalt Kettembeil einen Vortrag
über das Thema: „Vorſicht beim Abſchluß von Mietsverträgen,
der wie folgt lautete:

Einer unſerer wichtigſten Verträge in ſozialer Beziehung iſt
der Mietsvertrag. Bildet doch das Mietsverhältnis bei uns die
Grundlage für das Wohnen von Millionen von Menſchen. Hängt
doch von der Geſtaltung des Mietsverhältniſſes das Glück und die
Zufriedenheit vieler Familien oft auf Jahre hinaus ab. Grund
genug alſo, bei dem Abſchluſſe eines ſo wichtigen Verhältniſſes die
allergrößte Sorgfalt walten zu laſſen. Wie ſieht es aber in Wirk
lichkeit damit aus? In Wirklichkeit werden die meiſten Miets
verträge in der leichtſinnigſten Weiſe geſchloſſen. Der Mieter lieſt
ſich oft den Vertrag gar nicht durch, ſondern unterſchreibt ihn un
beſehen. Meiſt iſt er ſich auch über die Tragweite der einzelnen
Beſtimmungen des Vertrages durchaus nicht im Klaren. Verdruß
und Aerger, materielle Nachteile aller Art, ſogar direkter wirk
ſchaftlicher Ruin ſind dann oft die Folgen ſolcher leichtſinnigen
Handlungsweiſe. Wie läßt ſich dem abhelfen? Nur dadurch, daß
man einen Mietsvertrag nicht eher unterſchreibt, bis man ſich über
alle ſeine Beſtimmungen im Klaren iſt, insbeſondere über alle
Rechte und Pflichten, ſowie über die Folgen, die aus der Nicht
erfüllung der Pflichten entſtehen können. Nur ſo kann man ſich
vor unerwarteten Nachteilen bewahren.

Auf einzelne Punkte, welche der beſonderen Aufmerkſamkeit
beim Abſchluſſe des Vertrages bedürfen, will ich nun im folgenden
etwas näher eingehen.

Jn erſter Linie hat man natürlich darauf zu achten, daß der
Vertrag formgerecht geſchloſſen wird. Hierüber iſt folgendes zu
ſagen: Ein Mietsvertrag über eine Wohnung oder einen Laden,
der auf ein Jahr oder kürzer geſchloſſen wird, bedarf keiner be
ſonderen Form, ein bloßer mündlicher Vertrag genügt. Soll da
gegen das Mietsverhältnis länger als ein Jahr gelten, ſo bedarf es
der Schriftform. Die Nichtbeobachtung dieſer Vorſchrift macht je
doch den Vertrag nicht ungültig. Sie hat nur die Wirkung, z
der Vertrag wie ein auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſener behan
wird und daher von jedem Teile mit der geſetzlichen Kündigungs
friſt gekündigt werden kann. J kann die Kündigung nicht für
eine frühere Zeit als für den Schluß des erſten Jahres erfolgen,
denn ein Jahr muß der Vertrag gehalten werden, weil hierfür ſchon
die bloße mündliche Vereinbarung genügt. Wenn alſo jemand
mündlich auf fünf Jahre eine Wohnung gemietet hat, muß er trotz
dem auf Verlangen des Vermieters bereits nach Ablauf eines
Jahres die Wohnung räumen, natürlich ſofern ihm rechtzeitig ge
kündigt iſt.

Dem Erfordernis der Schriftform iſt genügt, ſobald die Dauer
des Mietsverhältniſſes und die Höhe des Mietszinſes ſchriftlich
fixiert ſind und die Parteien dies unterſchrieben haben. Es iſt alſo
vollkommen ausreichend, wenn es in dem Vertrage heißt: Jch ver
miete die Wohnung in dem und dem Hauſe an Herrn Soundſo
auf fünf Jahre gegen einen jährlichen Mietszins von 1000 Mk.
Weiter braucht nichts geſagt zu werden. Die Verpflichtungen des
Mieters und Vermieters im einzelnen regeln ſich dann nach den
Beſtimmungen, die das B. G.B. über das Mietsverhältnis gibt.
Dieſe Beſtimmungen ſind im allgemeinen für den Mieter recht
günſtig. Jch erinnere nur daran, daß z. B. der Mietszins erſt
postnumerando zu zahlen iſt und die Exmiſſion des Mieters erſt
dann erfolgen kann, wenn er mit zwei Raten hintereinander im
Rückſtande iſt. Es iſt daher durchaus empfehlenswert, einen ſolchen
Vertrag zu ſchließen, denn auf dieſe Weiſe ſichert ſich der Mieter
die Rechte, die ihm nach dem Geſetz zukommen.

Die Beſtimmungen des Geſetzes ſind aber mit wenigen Aus
nahmen nicht zwingender Natur, d. h. ſie können von den Parteien
beliebig ausgeſchloſſen oder abgeändert werden. Von dieſer Be
fugnis wird nun in der Praxis außerordentlich häufig Gebrauch
gemacht, und meiſt zum Nachteil der Mieter. Namentlich in den
großen Städten, ſo auch in Halle, hat ſich die Sitte gebildet, die
Mietsverträge alle nach einem Muſter zu ſchließen, in dem alle
Vorſchriften, die das Geſetz zugunſten des Mieters geſchaffen hat,
in das Gegenteil verwandelt ſind.

Gerade dieſen Verträgen gegenüber iſt die größte Vorſicht
geboten, denn ſie werden namentlich für die wirtſchaftlich Schwachen
nur zu oft verhängnisvoll. Beſonders gilt dies von der Aus
geſtaltung, die in dieſen Verträgen der Räumungsanſpruch des
Vermieters bei nicht pünktlicher Mietszahlung erfahren hat. Wie
ſchon erwähnt, kann nach dem Geſetz der Vermieter die Räumung
erſt dann verlangen, wenn der Mieter mit zwei Mietsraten hinter
einander im Rückſtande iſt, wobei noch zu bemerken iſt, daß die
Miete erſt postnumerando zu zahlen iſt. Jn den Mietsverträgen
wird nun regelmäßig vereinbart, daß die Miete pränumerando
zahlbar iſt und daß der Vermieter die ſofortige Räumung ver
langen kann, wenn die Miete nicht am Fälligkeitstage gezahlt iſt,
Damit nicht genug, hat der Mieter, ſelbſt wenn er die Wohnung
räumen muß, auch noch die Miete für die ganze Dauer des Ver
trages zu zahlen. Auch das widerſpricht dem Geſetz, denn dieſes
ſetzt voraus, daß die Miekte das Entgelt für die Benutzung der
Wohnung iſt und daher nur zu zahlen iſt, wenn der Mieter tat
ſächlich die Wohnung benutzt. Sie ſehen alſo, welcher Gefahr der
Mieter ausgeſetzt iſt, wenn er ſich einer derartigen Beſtimmung
unterwirft. Unter Umſtänden kann die ganze wirtſchaftliche Exiſtenz
des Mieters dadurch vernichtet werden. Ein kurzes Beiſpiel möge
dies illuſtrieren. Eine Wohnung iſt gemietet vom 1. Januar 1903
bis 1. Januar 1905. Die Miete iſt in vierteljährlichen Raten von
je 200 Mk. bis zum 3. eines jeden Quartals bei Vermeidung ſo
fortiger Exmiſſion zu gahien Am 4. Juli 19083 hat nun der
Mieter noch nicht bezahlt. Der Vermieter macht von ſeinem Rechte
Gebrauch und klagt auf ſofortige Räumung und Zahlung der
200 Mk. Am 12. Juli ſteht Termin an. Bis zum 11. dieſes
Monats ſind die 200 Mk. gezahlt. Der Vermieter erkennt dies auch
an. Trotzdem verlangt er Räumung, und das Gericht ſteht in der
Regel nicht an, F. zu bewilligen. Der Mieter t alſo Geld und
Wohnung los. Ja, der Vermieter wird regelmäßig auch noch ſeine
Sachen einbehalten wegen des Mietszinſes für die ſpätere Zeit.
Ganz ſo kraß pflegt ſich ja Gott ſei dank die Sache nicht immer



abzuſpielen. Vielfach wird der Vermieker auf ſein Räumungsrecht
verzichten, ſobald der Mieter gezahlt hat. Jmmerhin iſt es nur
eine Gnade des Vermieters, wenn er dies tut, und der Mieter wird
auch ſo noch genug Aerger und Koſten durch den Prozeß haben,
Andererſeits gibt es auch genug Vermieter, die rückſichtslos von
ihrem Recht Gebrauch machen, und das obige Beiſpiel zeigt, wohin
dies für den Mieter führen kann. Auf alle Fälle iſt das Räumungs
recht in der üblichen Form viel zu hart und geht weit über das
Maß deſſen hinaus, was der Vermieter zu ſeiner Sicherung bedarf.
An ſich kann man es ja dem Vermieter nicht verdenken, wenn er
ſich gegen etwaige Mietsausfälle nach Möglichkeit zu ſichern ſucht.
Man kann es daher wohl verſtehen, wenn er ſich pränumerando
Zahlung der Miete ausbedingt, da er ja meiſtens ſeine Hypotheken
zinſen auch pränumerando zu zahlen hat. Ganz ungerechtfertigt
iſt es aber, wenn der Vermieter bei pränumerandoZahlung der
Miete die ſofortige Räumung auch dann noch ſoll verlangen können,
wenn die Miete nicht ſofort am Fälligkeitstage gezahlt iſt, ſondern
erſt einige Tage ſpäter. Man fragt ſich vergeblich, welches be
rechtigte Jntereſſe der Vermieter dann noch an der ſofortigen
Räumung der Wohnung hat. Ein Schaden iſt ihm doch nicht ent
ſtanden, er hat ja die Miete erhalten. Es iſt daher doch nur recht
und billig, wenn der Mieter für die Zeit, für die er bezahlt hat,
auch wohnen bleiben darf. Das Verlangen der ſofortigen Räumung
in einem ſolchen Falle iſt daher eine reine Willkür, die dem Mieter
nur Schaden, dem Vermieter aber keinen Nutzen bringt; und des
halb aus den Mietsverträgen verſchwinden müßte.

Ein zweiter Punkt, der gleichfalls dem Mieter ſehr nach-
teilig werden kann, iſt die Beſeitigung ſeines Aufrechnungsrechtes.
Jn den üblichen Mietsverträgen heißt es: Mieter verzichten auf
Aufrechnung von Gegenforderungen auf den fälligen Mietszins.
Das B. G.B. beſtimmt, daß, wenn A. und B. ſich gegenſeitig
100 Mark ſchulden, jeder von ihnen ſeine Schuld gegen ſeine For
derung aufrechnen kann, vorausgeſetzt, daß beide fällig ſind. Es
iſt dies einfach eine Vorſchrift der Natürlichkeit und BVilligkeit, die
ſich eigentlich von ſelbſt verſteht. Es wird dadurch vor allem ver
hütet, daß der eine Teil bei Zahlungsunfähigkeit des anderen
Schaden erleidet, indem er ſelbſt bar zahlt, von dem anderen aber

erhält. Dieſer Gefahr iſt alſo der Mieter beim Verzicht
auf ſein Aufrechnungsrecht ausgeſetzt. Nehmen wir an, der
Mieter habe gegen den Vermieter eine Forderung von 300 Mk.,
z B. aus der Lieferung von Arbeiten für das Haus. Beträgt

ie Miete 200 Mark, dann kann er am Quartalserſten nicht ſagen:
„Jch rechne mit meiner Gegenforderung gegen die Miete auf und
habe deshalb nur noch 100 Mark zu bekommen.“ Nein. Er
muß die Miete hübſch bar auszahlen und auf andere Weiſe ſehen,
wie er ſelbſt zu ſeinen 300 Mark kommt. Jſt der Vermieter
zahlungsunfähig, dann hat der Mieter eben das Nachſehen, er
hat ſein Geld verloren. Ja er kann noch ganz anderen Nachteil
haben. Der Umſtand, duß ihm der Vermieter die ſchuldigen
800 Mark nicht zahlt, kann die Urſache ſein, daß er am Quartals
tage die Miete nicht beiſammen hat, ſodaß ihm der Vermieter
exmittieren laſſen kann. Sie ſehen alſo, wie gefährlich ein
ſolcher Verzicht des Mieters ſein kann, wenn er es mit einem nicht

ſicheren Vermieter zu tun hat. Jn unſeren Mietsverträgen
det ſich ferner regelmäßig die Beſtimmung, daß die Haftpflicht

des Vermieters bei Unfällen der Mieter oder ihrer Angehörigen
ausgeſchloſſen wird. Vor einem ſolchen Verzicht kann nicht genug
gewarnt werden, denn wenn der Mieter durch die Nachläſſigkeit
des Vermieters ſich ein Bein bricht oder einen dauernden Schaden
an der Geſundheit erleidet und dadurch arbeitsunfähig wird, ſo
hat er dann keinen Anſpruch auf Schadenerſatz gegen den Ver-
mieter. Es läßt ſich alſo kaum etwas Unbilligeres denken und
man muß erſtaunen, daß es noch Mieter gibt, die ſo leichtſinnig
ſind, etwas derartiges zu unterſchreiben. Man fragt ſich ver
geblich, welches Aequivalent der Mieter eigentlich für einen ſolchen
Verzicht erhält. Die Ueberlaſſung der Wohnung iſt doch kein
Aequivalent dafür, denn dafür bezahlt der Mieter doch den Mjets
gins. Mit demſelben Rechte könnte daher auch der Mieter ver
langen, daß er nicht für den Schaden verantwortlich gemacht werde,
den der Vermieter und deſſen Angehörigen durch ſeine Fahrläſſig-
keit erleiden. Eine ſolche Beſtimmung ſuchen wir aber in unſeren
Mietsverträgen vergeblich.

Am verhängnisvollſten kann ein ſolcher Verzicht für die Ehe
frau des Mieters werden, die den Mietsvertrag mit unter-
ſchrieben hat. Nämlich dann, wenn der Unfall den Tod des
Mieters herbeigeführt hat. An und für ſich hat ſie in einem
ſolchen Falle einen ſelbſtändigen, von dem Verzicht ihres Mannes
unabhängigen Anſpruch gegen denjenigen, der den Tod ihres Ernährers verſchuldet hat. Sobald e aber den Vertrag mit unter

ſchrieben und dadurch Mietspartei geworden iſt, muß ſie den Ver
zicht natürlich auch gegen ſich gelten laſſen. Sie kann alſo durch
die Schuld des Vermieters an den Bettelſtab kommen, ohne welche
Anſprüche erheben zu dürfen. Die ſich immer mehr einbürgernde
Gewohnheit, daß auch die Ehefrau mit in den Mietskontrakt ihres
Ehemannes eintritt, kann aber auch noch in anderer Beziehung
von Nachteil ſein für die Mieter. Einmal hat dies die Wirkung,
daß auch die von der Ehefrau eingebrachten Sachen dem Pfandrecht
des Vermieters mit unterliegen. Dies iſt an und für ſich, d. h.
wenn bloß der Mann den Vertrag ſchließt, nicht der Fall, denn
hier haften nur die ihm gehörigen Sachen. Die Erweiterung des
h e hſe des Vermieters iſt aber gerade der Hauptgrund, wes

alb von ſeiten des Vermieters auf die Mitverpflichtung der Ehe
frau ſo großes Gewicht gelegt wird, denn in vielen Fällen, nament
lich wenn es ſich um kleine Leute handelt, ſind die der Ehefrau
gehörigen Sachen das einzige, woran ſich der Vermieter halten
kann.

Dieſe Mitverpflichtung der Ehefrau hat alſo nur in den
Fällen eine gewiſſe Berechtigung, wo tatſächlich eine Sicherung
des Vermieters damit erreicht wird. Jm übrigen iſt eine ſolche
Mitverpflichtung der Ehefrau völlig überflüſſig und zuweilen ſogar
recht bedenklich. Jm Falle des Todes des Mieters nämlich hat
die Ehefrau als Erbin ihres Mannes das Recht, das Miets
verhältnis ſofort unter Einhaltung der geſetzlichen Kündigungs
friſt aufzuheben. Dieſes Recht verliert ſie natürlich, wenn ſie ſich
mitverpflichtet hat, denn nun iſt ſie für die ganze Dauer des
Vertrages gebunden. Was das unter Umſtänden bedeuten kann,
iſt leicht zu ermeſſen, namentlich wenn man an den nicht ſeltenen
Fall denkt, daß durch den Tod des Mannes eine vollſtändige Ver
änderung der Vermögens- Verhältniſſe eintritt, mit denen die Bei
behaltung der bisherigen Wohnung in gar keinem Verhältniſſe
ſteht. Während bei Lebzeiten des Mannes die Verhältniſſe es
ermöglichten, eine Wohnung von 1000 Mark zu halten, iſt es
nach dem Tode des Mannes der Witwe vielleicht kaum möglich, eine
ſolche für 400 Mark zu bezahlen und trotzdem ſoll ſie Jahre lang
noch die alte teure behalten. So ließen ſich noch eine ganze An
zahl von Beſtimmungen anführen, die erfahrungsgemäß Ge-
fahren für den Mieter in ſich ſchließen. Jch erinnere z. B. nur
an die ſtrengen Hausordnungen, deren wiederholte Nicht
befolgung den Vermieter zur ſofortigen Exmiſſion berechtigt. Jch
glaube indeſſen, daß ſchon die angezogenen Beiſpiele genügen,
um darzutun, wie wichtig es für den Mieter iſt, die Mahnung zu
beherzigen: „Mehr Vorſicht beim Abſchluſſe von Mietsverträgen.“

Richard Wagner-Feſte in Berlin.
r.

Berlin, I. Oktober.
Bei Erledigung der mir übertragenen Aufgabe, der „Hall.

Big.“ über die Ereigniſſe der mit dem heutig
Wagner-Feſtwoche zu berichten, darf ich wohl von abſehen, all-
gemeine Betrachtungen über das Wagner Denkmal und ſeine Ent
ſtehung, über die Wagner-Feſte und ihre Veranſtalter 2c. voranzu
chicken. Die Vorgeſchichte des am Donnerstag in Berlin zu ent
üllenden Denkmols hat den Zeitungen ſchon ſo lange und guß

Abend begonnenen

giebig Stoff geliefert, das Leſepublikum derart beſchäftigt, daß
jeder ſich ein eigenes Urteil bereits gebildet haben wird. Die feſt
lichen Veranſtaltungen ſelbſt haben am Mittwoch mit dem Em-
pfangs Abend im Reichstagsgebäude ihren Anfang genommen und
zwar einen glanzvollen inſofern, als an der Spitze der außerordent
lich zahlreichen Feſtverſammlung Prinz Friedrich Heinrich
von Preußen, der Kultusminiſter Dr. Studt und andere hohe
Würdenträger ſtanden, durch welche Tatſache der laut gewordenen
Auffaſſung, als ob es ſich mit dem Berliner Wagner Denkmal ledig
lich um das Unternehmen eines Privatmannes handele, der Boden
entzogen worden iſt. Für die Empfangsfeier ſelbſt erwies ſich die
große Halle im Reichstagsgebäude als ſehr geeignet, weniger aller
dings ihrer akuſtiſchen Verhältniſſe wegen für den muſi
kaliſchen Teil der Feier. Um den letzteren machten ſich eine ganze
Reihe bedeutender Künſtler in gleicher Weiſe verdient und zwar
boten Mlle. Jan oth a aus London Klavierſtücke von Chopin 2c.,
Frl. Johanna Brackenhammer aus Coburg Lieder von
Schubert, Brahms und Rubinſtein, Mme. Jeanne Flament
aus Brüſſel eine Arie aus Gluck's „Orpheus“, der Violinvirtuos
Alexander Füredi aus Budapeſt eine Wieniawsky-Polonaiſe,
Frau Schumann-Heink Schubert's „Allmacht“, Herr F
Delmas von der großen Oper in Paris eine Arie aus Gounod's
„Könign von Saba“ 2c., Frl. Auguſt a Müller aus Hannover
Lieder von Wagner, Wolff 2c., die Damen Romaneck und
Brackenhammer Duette von Hiller und Brahms. Ohne die
Zuſammenſtellung des Programms und ſeine Ausführung kritiſch
betrachten zu wollen, darf feſtgeſtellt werden, daß Frau Schumann-
Heink und Mr. Delmas den größten Erfolg davontrugen. Der
orcheſtrale Teil war bei dem Leipziger Philharmoni-
ſchen Orcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Winderſtein beſtens aufgehoben. Leider war das Auditorium
für die Orcheſterdarbietungen kein großes, weil während derſelben
Zeit die in den Reſtaurationsräumen aufgeſtellten reichbeſetzten
kalten Buffets große Anziehungskraft ausübten. R. Wagner
ſelbſt iſt geſtern nur mit dem „Kaiſermarſch“, den das Winderſtein
Orcheſter markig und ſchwungvoll exekutierte, und mit der Triſtan-
Studie „Träume“ zum Wort gekommen. Das iſt allerdings eine
merkwürdige Tatſache und eine nicht beſonders glückliche Jntro
duktion zur Enthüllung eines Rich. Wagner errichteten

Ans Nah und Fern.
Denkmälerweihe in Köln. Donnerstag mittag ſind bei herr-

lichem Wetter der Großherzog, die Großherzogin und der Erb-
großherzog von Vaden zur Teilnahme an der Enthüllung der
Denkmäler Kaiſer Friedrichs III. und der Kaiſerin Auguſta in
Köln eingetroffen. Sie wurden von dem Oberpräſidenten Naſſe,
dem Regierungspräſidenten von Balan und dem Polizeipräſidenten
Weegmann empfangen und begaben ſich nach dem Hotel du Nord,
wo ſich der badiſche Verein zur Begrüßung eingefunden hatte. Als
Vertreter des Kaiſers iſt der Kronprinz eingetroffen. Nach
der Begrüßung durch die Spitzen der Behörden fuhren der Kron-
prinz, die badiſchen Herrſchaften und das Gefolge um 3 Uhr durch
die mit Flaggen und Blumengewinden geſchmückten Straßen.
nach dem Kaiſer Wilhelm-Ring zur Enthüllung des Denkmals
der Kaiſerin Auguſta. Hier hatten ſich der Denkmals-
ausſchuß, die Stadtverordneten, Kardinal Fiſcher, Oberpräſident
Naſſe, Regierungspräſident v. Balan und Oberbürgermeiſter Becker
eingefunden. Mit einer poetiſchen Anſprache überreichte eine
Ehrenjungfrau der Großherzogin einen prächtigen Blumenſtrauß.
Oberbürgermeiſter Becker hielt die Weiherede, in der er der
Verdienſte der verewigten Kaiſerin um den Abſchluß der Genfer
Konvention und der Gründung des preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger gedachte und das
nahe Verhältnis der hohen Frau zu den Rheinländern erwähnte.
Auf ein Zeichen des Kronprinzen fiel die Hülle des Denkmals.
Der Kronprinz, die badiſchen Herrſchaften und die Vereine legten
Kränze nieder. Nach der Verleihung von Ordensauszeichnungen
fuhren die Herrſchaften, eskortiert von Küraſſieven, nach dem am
Kaiſer Friedrich- Ufer an der Ausmündung des Deutſchen Ringes
errichteten Denkmal für Kaiſer Friedrich. Um 4 Uhr trafen die
Fürſtlichkeiten vor dem Denkmal Kaiſer Friedrichs
ein, vor dem der Empfangsausſchuß und die Spitzen der Behörden
Aufſtellung genommen hatten, während an der rechten Seite eine
Ehrenkompagnie vom 5. weſtfäliſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 53,
deſſen Chef Kaiſer Friedrich war, aufgeſtellt war. Auch das
Offizierkorps dieſes Regiments war vollzählig anweſend, ferner
der Oberpräſident Naſſe, der Landeshauptmann Renders, die
Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf und Aachen, der Rektor der
Univerſität Bonn, Profeſſor Zitelmann, Kardinal Fiſcher u. g.
Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie begaben ſich die Fürſt-
lichkeiten in das Fürſtenzelt, in dem auf Einladung des Kron-
prinzen auch Kardinal Fiſcher Platz nahm. Nach
einem Geſangvortrage des Kölner Männergeſangvereins hielt
Oberbürgermeiſter Becker die Weiherede. Auf ein vom Kron
prinzen gegebenes Zeichen fiel hierquf die Hülle des Denkmals.
Jn demſelben Augenblick wurde ein Schwarm Brieftauben los-
gelaſſen; Hurrarufe ertönten und die Muſik ſpielte die National-
hymne, die von den Anweſenden mitgeſungen wurde. Oberbürger-
meiſter Becker brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, in das
alle Feſtteilnehmer begeiſtert einſtimmten. Der Kronprinz legte
im Auftrage des Kaiſers einen prachtvollen Kranz am Denkmal
nieder, ebenſo die übrigen Fürſtlichkeiten und die verſchiedenen
Vereine und Korporationen. Nach der Beſichtigung des Stand-
bildes zogen der Kronprinz und der Großherzog und die Groß-
herzogin eine Anzahl Herren ins Geſpräch, insbeſondere den
Schöpfer des Denkmals, Bildhauer Breuer, und den Erbauer des
Rundbaues, Regierungsbaumeiſter Moritz. Mit einem abermaligen
Liedervortrage ſchloß die Feier. Nachdem die Ehrenkompagnie
defiliert war, begaben ſich die Fürſtlichkeiten mit den Ehrengäſten
in den Gürzenich, wo ein Prunkmahl veranſtaltet wurde.

Verhindertes Spiel in Neutral-Moresnet. Donnerstag nachmittag
begab ſich der Bürgermeiſter des Ortes mit einem Gendarmenaufgebot
in das Klubhaus von Moresnet und verhinderte, daß geſpielt wurde.

Ausſtand. Die Arbeiter des Kohlenwerks in Trifail (Steiermark)
ſind wegen Ablehnung des geforderten Mindeſtlohnes in den Ausſtand
getreten. Die Zahl der Ausſtändigen beträgt 2247.

Zur Ausſperrung der Berliner Metallarbeiter wird gemeldet
Nach den bisher aus einem Drittel der Betriebe vorliegenden zu
verläſſigen Nachrichten ſind Mittwoch abend in dieſen 4500 Arbeiter
entlaſſen worden, a denen noch 2100 ſchon ausſtändige Arbeiter
kommen. Nach den Angaben der Arbeitgeber ſind mindeſtens 9000 Arbeiter
jetzt beſchäftigungslos.

Mord. Aus Bozen wird gemeldet: Der Bauernſohn Jgnaz
Ohnewein in Eppan ermordete aus Eiferſucht meuchlings ſeine Geliebte
Katharina Niedermair deren Mutter iſt wahnſinnig geworden.

Todesfall. Der Univerſitätsprofeſſor Rollett, Vorſtand des
geologiſhen Jnſtituts der Univerſität Graz, iſt

ohbriefe. Die Schloßverwaltung des dem Prinzen von Schaum
burgLippe gehörenden Gutes Ratiboric bei Nachod erhielt anonyme
Briefe, in denen die Ermordung der auf der Beſitzung weilenden
Königin Charlotte von Württemberg angedroht wird. Die Polizei ver
mutet anarchiſtiſche Pläne und hat eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet.

Pommerudankprozeß. Der weitverbreiteten daß der
Angeklagie im Pommernbankprozeß, Direktor Schulz, das Weite geſucht
häde, widerſpricht der Verteidiger Wronker. Schulz werde zu den Prozeß
verhandlungen erſcheinen.

Unglück beim Bau. Auf Fort 3 bei Glowno (Poſen) ſtürzte ein
Baugerüſt ein und riß fünf Arbeiter mit in die Tiefe. Drei von dieſen
wurden ſchwer und zwei leicht verletzt.

Gegen den Direktor Schmidt (Kaſſeler Treber) findet am
16. Oktober vor dem Reichsgericht Verhandlung ſtatt.

Feuersbrunſt. Dem „Vogtl. Anz.“ zufolge ſind Donnerstag
abend und nacht in Falkenſtein, wo bereits am Montag elf Gebäude
eingeäſchert worden warey, weitere fünf Häuſer niedergebrannt,

Meeresopfer. Nach einer Statiſtik ſind in den Auguſtſtürmn el 26 Dampfſchi beſt n je ein deutſches er
ändi rloren gegangen. Außerdem wurden 389 Schiſgad e d W deutſche. Schijſe be

Fiferſucht. Jn der Rue Jouffroh zu Paris ſchoß eine eregagekleidete Dame auf einen vorübergehenden in de ſet
Staatsanwalt von Yvetot, René Nivert, erkannt wurde. Es
handelt ſich um ein Drama der Eiferſucht, denn Nivert ſollte in
den nächſten Tagen die Tochter des bekannten Schriftſtellers
Théodore Cahn heiraten und hatte deswegen mit Nathalie B., dex
Attentäterin, gebrochen. Sie lebte in einem ſehr beſcheidenen
dte e z ber Kugel drang dem Her zwarn die Kinnlade ein, w r ohn ößere Gefa rgenomne r Brrem du größere Gefahr de a

eber das Grubenunglück auf Ficinusſchacht der
Laurahüttegrube erfahren die „B. N. a zuver
läſſiger Quelle noch folgendes: Verletzt wurden 44 Perſonen, von
denen 14 Perſonen Verletzungen bezw. Verbrennungen mittlerer
Art davongetragen haben, während die übrigen Verletzungen ledig
lich leichter Natur ſind und in geringen Verbrennungen,
Quetſchungen und dergleichen beſtehen. Wenn von den insgeſamt
48 Verunglückten, welche ſämtlich vorübergehend in unmittelbarer
Lebensgefahr geſchwebt haben, nur 8 Tote und 1 Vermißter zu
beklagen ſind, ſo iſt das einerſeits auf die vorzüglichen betrieblichen
Einrichtungen der Laurahüttegrube, welche eine entſprechend ſchnelle
Hilfsaktion ermöglichten, ſowie andererſeits auf das heldenmütige
Vorgehen der bei den Rettungsarbeiten beteiligten Beamten und
Arbeiter zurückzuführen. Rettungsapparate, Sicherheitslampen und
alle ſonſtigen Hilfsmittel waren in reichlicher Zahl und rechtzeitig
zur Stelle. Wie wir übrigens hören, ſind bei den Rettungsarbeiten
auch die ſogenannten Pneumatophore, das ſind künſtliche Atmungs
apparate mit Sauerſtofffüllung, in größerer Zahl zur Verwendung
gelangt. Auf der Laurahütte-Grube ſelbſt waren 20 derartige
Apparate und außerdem zwei ſogenannte Stolzeſche Rauchmasken
mit Luftpumpen vorhanden. Sechs weitere Pneumatophore und
zwei Stolzeſche Rauchmasken trafen von der gleichfalls der Ver
einigten Königs und Laurahütte gehörigen Gräfin Laura Grube
mit den nötigen Sauerſtoffflaſchen und einem vollſtändigen Füll-
apparat auf einem beſonderen Rettungswagen ein. Außerdem
wurden ſeitens der Bergverwaltung, um für alle Fälle eine ge
nügende Reſerve an ſolchen Rettungsapparaten bereitzuhalten,
auch noch von der benachbarten Max Grube eine Anzahl ähnlicher
Apparate telephoniſch eingefordert, welche ebenfalls bald anlangten,
Die Rettungs und Abdämmungsarbeiten wurden ſämtlich unter
Benutzung von BenzinSicherheitslampen ausgeführt. An ſolchem
Lampen waren auf der LaurahütteGrube ſelbſt 172 Stück vor
handen, abgeſehen von den Lampen, welche ſeitens der Bergver
waltung, um eine möglichſt große Reſerve zu haben, von den Nach
bargruben eingefordert wurden. Teilweiſe waren auch elektriſche
Glühlampen in Anwendung. Die beim Herannahen der Gefahr
aus den Arbeitspunkten zurückgezogene Belegſchaft wurde größten
teils durch den Hauptförderſchacht Ficinus, welcher mit allenmodernen Seilfahrtseinrichtungen ausgerüſtet iſt, ohne Aufenthalt

zu Tage gefördert, während ein kleiner Teil der Belegſchaft durch
den in nächſter Nähe des Brandherdes gelegenen ausgemauerten
Holzhängeſchacht Sara ohne Schwierigkeit entkam. Die Bergung-
der Verletzten erfolgte ebenfalls zum größten Teil durch den Fi
einusſchacht, während etwa ein Drittel der Verletzten, ſoweit dieſe
nämlich in der Nähe des Saraſchachtes aufgefunden wurden, durchſ
den Saraſchacht in die Höhe gehaſpelt worden iſt. Zur Leitung der
Rettungs und Abdämmungsarbeiten traf kurz nach 10 Uhr vor
mittags der Bergwerksdirektor Lück, welcher ſich zur Zeit der Enk
ſtehung des Brandes auf einer anderen Grube befand, auf dem
Ficinusſchacht ein. Später fand ſich auch der Königliche Berge
revierbeamte an Ort und Stelle ein und beteiligte ſich an der
Leitung der Arbeiten. Das ganze Baufeld des Ficinusſchacht iſt
nunmehr vollſtändig gegen die friſchen Wetterſtröme des Ficinus-
ſchachtes und des Saraſchachtes abgeſperrt, ſodaß keine Luft in das
Baufeld eindringen kann. Es iſt zu hoffen, daß der Brand auf dieſe
Weiſe in nicht zu ferner Zeit erſtickt ſein wird. Gegenwärtig er
ſcheint eine weitere Gefahr ausgeſchloſſen.

Svort und Jagd.
Rennen zu Berlin Karlshorſt. Donnerstag, 1. Oktober.

J. Jungfern-Hürden-Rennen. 2000 Mk. 3200 w. Lt. von
Wietzlows „Beethoven“ 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Reform“ 2.
Graf Stauffenbergs „Derwiſch 1“ 3. Tot.: 29 für 10. Platz 20 und
20 für 20. Vier liefen. II. Hack-Jagd-Rennen. Ehrenpreis
und 2000 Mk. 3000 m. Lt. v. Veltheins „Saint Wini
frides Well“ 1. Lt. v. Kellers „Jſolde“ 2. Lt. Frhrn. von
Venningens „Zecher“ 3. Tot.: 55 für 10. Platz 41 und 41
für 20. Vier liefen. III. Haupt- Hürden-Rennen,
Ehrenpreis 10 000 Mk. 3200 m. Für Dreijährige. Frhrn. O.v. Richthofens „Meridian“ 1. Mr. Webbs „Vitzli Rugli 2. Fürſt

Hohenlohe-Oehringens „Boriska“ 3. Tot.: 17 für 10. Platz 24, 27
und 29 für 20. Acht liefen. IV. Grunewald-Jagd-
Rennen. 3200 Mk. 4000 m. Lt. B. v. Goßlers „König
Carol“ 1. Hrn. K. v. Tepper Laskis „Artiſt“ 2. Graf Stauffen
bergs „Annette“ 3. Tot.: 28 für 10. Platz: 27 und 25 ſür 20.
Vier liefen. V. Preis von Schönhauſen. 2000 Mk
3500 m. Hrn. Weſendorfs „Entreaty“ 1. Kapt. Joss
„Münze“ 2. Hrn. A. Bolles „Hofnarr“ 3, Tot.: 14 für
10. Platz 20 und 20 für 20. Vier liefen.VI. Havel-Jagd-Rennen. 2500 Mk. 4000 m. Hrn. F.
Schmidts „Holly“ 1., Lt. Frhrn. von Neimans „Mein Junge“ 2.,
Lt. v. Roeders „Neſſus“ 3. Tot. 21 für 10. Platz: 25 u. 29 für
20. Vier liefen. VII. Spree-Hürden-Rennen,. 3000 Mk.
3200 w. Hrn. C. Kreuzbergs „Blumenmädchen“ 1. Hrn. A. Kaſtens
„Seejungfer“ 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis „Waldmeiſter“ 3. Tot.
44 für 10. Platz: 33 und 25 für 20. Fünf liefen

Kaiſer Wilhelm hat für das Roſenberg-JagdRennen, das
am Tage des St. Leger in Hannover gelaufen wird, einem
prachtvollen Ehrenpreis geſpendet. Der kaiſerliche Ehren
preis beſteht, dem „D. Sport“ zufolge, aus einem ſchweren ſilber4
vergoldeten Pokal im Rokokoſtil mit gewundenem Knorrenabſatz und
Ebenholz-Sockel. Die Ornamentik beſteht aus Eichenlaub, Eiche
und Kapſeln. Um den Deckelrand ſchlingt ſich eine Guirlande aus
Eichenlaub. Auf der Spitze des Deckels befindet ſich eine maſſive
Kaiſerkrone. Um den Rand des Pokals ſind die Widmungsworte:
„Kaiſer Wilhelm II. dem Sieger. Hannover, 5. Oktober 1903
in ſchwarzer Emaille eingelaſſen. Der Pokal iſt ohne Sockel 64
Zentimeter hoch,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bennigſen-Denkmal. An der Sitzung des ges

ſchäftsführenden Ausſchuſſes für das BVennigſenDenkmal in
Hannover nahmen, wie der „Hann. Cour.“ berichtet, auch die
Ehrenpräſidenten Dr. Hammacher und Dr. Bürklin, ſowie die Bild
hauer Profeſſor von Rümann und Profeſſor Schaper teil. Jn dem
beſchloſſenen Preisausſchreiben werden die Bildhauer Deutſchlands
eingeladen, ſich an einer Konkurrenz für das in Hannover zu er
richtende Denkmal zu beteiligen. Als Aufſtellungsplatz für das
Denkmal iſt der dem Provinzialmuſeum in Hannover gegenüber
liegende Platz an der Rudolf v. Bennigſenſtraße gedacht. Für das
Denkmal iſt in erſter Linie eine Brunnenanlage in Ausſicht ge
nommen, wobei das Porträt des Verewigten in hervorragender
Form anzubringen iſt. Die ganze Anlage iſt in Granit und Bronze
auszuführen. Bis zum 1. Juni 1904 ſind die Entwürfe an dew
geſchäftsführenden Ausſchuß für das Bennigſen Denkmal iw
Hannover einzuſenden. Die ſämtlichen Koſten für das Denkmal
einſchließlich aller ſich ergebenden Aufſtellungskoſten (ausſchließlich
Fundierungskoſten) dürfen die Summe von 80 000 Mk. nicht über
ſchreiten.We e. Weimar, 30. Sept. Kunſterziehungstag.) Das
Programm für den zweiten Kunſterziehungstag, der am
9. 10. und 11. Oktober in Weimar zuſgmmentritt, iſt nun endgiltig feſt



e

geſeht? worden. Der Gegenſtand der Verhandlungen iſt diesmal die
Bedeutung, die deutſche e und Dichtung fur die Er
ziehung und die Schule zu heben. Der erſte Tag umfaßt folgende
drei Vorträge: „Leſen, Vorleſen und mündliche Wiedergabe des Kunſt
werkes“ (Otto Ernſt), „Der mündliche Ausdruck“ (Das freie Sprechen)
(Landtagsabg. Pfarrer Dr. Hackenberg), „Der ſchriftliche Ausdruck“ (Der
Aufſatz) (Prof. Dr. Dietz). Der zweite Tag umfaßt vier Vorträge,
die ſich mit dem Verhältnis von Schule und Kunſtwerk beſchäftigen
Heinrich Hart wird über die Auswahl des dichteriſchen Kunſtwerkes in
der Schule ſprechen, Prof. Dr. Rudolf Lehmann über ſeine Behandlung,
Hauptlehrer Wolgaſt aus Hamburg über Jugendſchrift, Schülerbibliothek,
das billige Buch und Dir. Lövenfeld aus Berlin über Schülervor
ſtellungen. Der dritte Tag wird in drei öffentlichen Vorträgen
gewiſſermaßen das Fazit ziehen Prof. Lichtmarck wird über die Ein
heit der künſtleriſchen ſprechen, Geheimrat Waetzoldt aus
dem Kultusminiſterium über das Thema der Deutſche und ſeine
Mutterſprache und Otto Ernſt über der Deutſche und ſein Ver
hältnis zur Dichtung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 30. Sept. (Die Politik des bru-

talſten Terrorismus) iſt von der hieſigen Sozialdemo
kratie offen proklamiert worden und zwar in einer Verſammlung,
in der Dr. Leo Arons die „Notwendigkeit des Aufwühlens der
Volksmaſſen“ für die Landtagswahlen darlegte. Redakteur
Haupt, der neben dem Genoſſen Rechtsanwalt Landsberg als Kan
didat aufgeſtellt wurde, erklärte: Bei den Landtagswahlen gelte es,

namentlich die kleinen Geſchäftsleute zur Beteiligung
an der Wahl und zum Eintreten für den ſozialdemokratiſchen Kan
didaten zu zwingen Dies müſſe geſchehen, wenn auch über den
Terrorismus geſchimpft werde, den die Sozialdemokratie auf die
Wähler ausübe. Das iſt die Ueberſetzung der Dresdener Lehre
in die Praxis.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 1. Oktober. (Kindesmord.) Aus der Unterſuchungs

haft wurde zu der heutigen Sitzung als Angeklagte vorgeführt die
27 Jahre alte ledige Arbeiterin Viktoria Pawlowski, aus
Rußland gebürtig, zuletzt in Zſcherben bei Halle wohnhaft geweſen,
welche des Kindesmordes beſchuldigt iſt.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrat
Dr. jur. Gieſeke, Vorſitzender, Landgerichtsrat Spieß und Aſſeſſor
Reppin, Beiſitzer als Staatsanwalt plädierte Herr Schlütter,
als Verteidiger Herr Rechtsanwalt Suchsland, als Dolmetſcher der
polniſchen Sprache fungierte Herr Gerichtsdiener Skipka;
als ärztliche Sachverſtändige waren geladen die Herren
Kreiswundarzt Dr. Struve Halle praktiſcher Arzt
Dr. Gaebelein- Nietleben und Profeſſor Dr. Ziemke. Von den
Geſchworenen wurden nachſtehende zwölf Herren ausgelooſt: Fabrikant
Franz BerghausHalle, Kaufmann Richard Lincke Halle, Guts
beſitzer Guido KoecherBennſtedt, Oberbergrat Paul Lücke
Mühlenbeſitzer Hermann Weineck Halle Fabrikdirektor Arno
Schumann Nietleben Prokuriſt Bruno Rothe-Halle, Guts
beſitzer William Horn Zaaſch, Baurat Friedrich Eich horn Merſe
burg, Leutnant a. D. Adalbert Nagel-Halle, SozietätsJnſpektor
Robert Schlevoigt Merſeburg und Gutsbeſitzer Hermann
u

ie Angeklagte iſt beſchuldigt, am 10. Juni in der Flur Zſcherben
als Mutter ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt vorſäßzlich ge
tötet zu haben. Sie kam im März aus RuſſiſchPolen nach Zſcherben
und befand ſich damals ſchon im ſechſten Monat der Schwangerſchaft,
redete aber den Landsleuten vor, es ſei erſt im dritten Monat, traf
auch keine Vorbereitungen zur Niederkunft. Am 10. Juni ging ſie
mit den anderen Arbeiterinnen in gewohnter Weiſe aufs Feld,

ußte aber zur Frühſtückszeit die Kaſerne aufſuchen. Nach kurzerZeit verließ ſie die Kaſerne, kaufte ſich für 20 Pfennig Schnaps und

ſuchte ein Getreidefeld an der Gutsgrenze auf, wo ſie ſich bis nach
ſechs Uhr abends zufhielt und das Kind zur Welt brachte. Dasſelbe
lebte und fing zu ſchreien an. Damit nicht etwa vorübergehende Leute
das Schreien hören ſollten, band ſie dem Kinde ein Tuch über Mund
und Naſe, ging noch eine weitere Strecke ins Roggenfeld, wurde von
Schmerzen überraſcht und legte dann das Kind mit dem Geſicht
nach unten in eine Blutlache. Sie ging nach der Kaſerne zurück
und fiel bei der Kaſernenmutter durch ihren veränderten
Zuſtand auf. Auch die anderen Arrbeiterinnen wurden
aufmerkſam, weil ſich die Angeklagte von Blut reinigte. Alle
Fragen und Bitten, doch zu ſagen, wo ſie das Kind gelaſſen, wich ſie
mit der Angabe aus, es ſei ein Abort von drei Monaten. Jn der
Nacht mußte aber der Arzt geholt werden und dieſer ſtellte eine
normale Geburt feſt. Trotzdem verblieb die Angeklagte bei ihrer Be
hauptung. Erſt am folgenden Morgen ließ ſie ſich durch die Zureden
ihrer Landsleute herbei, mit nach dem Felde zu gehen und das Kind
zu holen. Jnzwiſchen war auch der Gendarm dazu gekommen, den ſie
erſt nach langem an die Stelle führte, wo das Kind lag. Durch die
Obduktion konnte eine beſtimmte Todesurſache nicht feſtgeſtellt werden.
Das Kind war geſund, iſt aber lebensſchwach geboren. Ob es an
Lebensſchwäche zugrunde gegangen ifl, hat auch nicht feſtgeſtellt werden
können, es kann geſtorben ſein. Aber mit ziemlicher Sicherheit iſt anzu
nehmen, daß durch das Umbinden des Tuches die Möglichkeit einer
Erſtickung begünſtigt iſt. Nach dem Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen wäre Pdoch der Tod des lebensſchwach geborenen Kindes

auch ohne die Manipulationen der Angeklagten ſicher eingetreten.
Der Staatsanwalt plädierte aus dieſem Grunde für Verneinung der
Schuldfragen des Kindesmordes oder der fahrläſſigen Tötung. Die
Geſchworenen bejahten die Frage der fahrläſſigen Tötung. Der Antrag
des Staatsanwalts lautete auf 1 Jahr 3 Monate Gefängnis das
Gericht erkannte auf 1 Jahr Gefängnis und rechnete 6 Wochen als
verbüßt an.

Letzte Telegramme.
Wildpark, 1. Oktober. Die Kaiſerin iſt abends 9 Uhr

hier eingetroffen und vom Prinzen Eitel Friedrich empfangen
worden, der kurz darauf die Reiſe nach Kreuth antrat.

Berlin, 1. Okt. Jm Tiergarten wurde heute mittag
i das Wagnerdenkmal enthüllt. Auf den Tribünen des

eſtplatzes hatte ſich das Publikum zahlreich eingefunden. Von
ertretern der Regierung waren anweſend Kultusminiſter

Studt, Staatsſekretär Freiherr von Richthofen, Reichsſchatz
ſekretär Freiherr von Stengel. Als Vertreter des Kaiſers
erſchien kurz nach 12 Uhr Prinz Eitel- Friedrich. Kommerzienrat
Leichner hielt die Feſtrede.

Berlin, 2. Okt. Der „Vorwärts“ veröffentlicht eine Zu
ſchrift des Reichstags Abgeordneten Göhre vom 1. Oktober,
nach welcher derſelbe ſein Mandat zum Reichstage niederlegt,
was er mit dem Mißtrauen, dem er ſeit Jahren in Partei
kreiſen begegnet, begründet.

Hamburg, 2. Okt. Bei den Sielbauten auf der Groß
Borſteler Chauſſee erfolgte geſtern nachmittag ein Siel-Einſturz,
v zwei Arbeiter verſchüttet und lebensgefährlich verletzt
wurden.

Wien, 2. Okt. Marie Geiſtinger hinterließ teſtamentariſch
dem Verein deutſcher Bühnen Mitglieder 20000 Mk.

ofta, 1. Oktober. Von der Grenze bei Küſtendil wird
te gemeldet, daß fünf vereinigte Kommandos gegen 8000

ann türkiſcher Truppen bei Lukowo, unweit Kratowo, etwa
30 Kilometer von der bulgariſchen Grenze, kämpfen. Die
Aufſtändiſchen ſchlugen 30 Angriffe zurück und warfen 160
Bomben. Die türkiſchen Verluſte betragen mehrere Offiziere
und 300 Mann. Das Gefecht dauert noch fort. Lukowo iſt
abgebrannt.

Weiter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 3. Oktober Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein,
windig, angenehm, ſtrichweiſe Gewitter.

Sonntag, 4. Oktober Wolkig, teils heiter, teils Regen, milde,
ſehr windig, Sturmwarnung.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null,
Fall Wucht

Saale.
Se 1. Oktober 1,72 2. Oktober 1,721

rotha 1,42 1,42Alsleben 30. Sept. 1,16 1. Oktober 1,14 0,02
Bernburg 0,78 0,76 0,02Calbe, Obp. 1,44 1,42 0,02do. Untp. 0,42 0,30 0,12Unſtrut.
Straußfurt 30. Sept. 1,05 1. Oktober 1,05)

Moldau.
Budweis 29. Sept. Sept. 0,08 0,02Prag 2 0,13 0,19 0,06Havel.
Brandenburg 30, Sept. 1. Oktober
Oberpegel 1,99 rn 1,98 0,01Unterpegel 0,70 0,65 0,05Rathenow

Oberpegel x 1,32 1,31 0,01Unterpegel 0,24 0,24 cHavelberg 1,10 1,09 0,01Elbe.
Pardubitz 29. Sept. 0,05 30. Sept. 0,03 0,02
Brandeis 7 0,28 0,30 0,02Melnik 0,44 0,35 0,09Leitmeritz 30. Sept. 0,341. Oktober 0,34

Außig 0,21 0,15 0,06Dresden v 1,58 r 1,54 0,04Torgau 0,26 0,25 0,01Wittenberg 1,08 1,02 0,06Roßlau n 0,52 0,48 0,04Aken 0,71 0,65 0,06Barby 0,70 o,72 0,02Magdeburg 4 0,82 0,84 (0,02Tangermünde 1,24 1,21 0,03Wittenberge 0,96 0,90 0,06Lenzen 1,09 1,00 0,090Dömitz 8 0,47 0,42 0,00Darchau 0,26 7 0,33 0,03Lauenburg u 0,63 0,58 0,05
0Börſen- und Handelsteil.

TagesMarktberichte.
Berlin, 1. Oktober. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, märk.
und havelländ. 154,00 156,00 ab Bahn. Roggen märk. 127,00
bis 127,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126,00
bis 132,00 ſchwere 135,00 145,00 ruſſ. 113,00 122,00 A.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 143,00
bis 160,00 mittel 132,00 142,00 gering 127,00 131,00 C.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 147,00 150,00 feine
151,00 163,90 Weizenmehl 00 19,75--21,75 Roggenmehl
0 und 1 16,40--18,70 Weijßzenkleie 8,90-—-9,40 Roggenkleie
9,30 9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell. 134,00
bis 156,00 ab Bahn, Oktober 155,00 154,75 A. Roggen,
märk. 127,00 127,50 ab Bahn. Hafer märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142,00 158,00 mittel 131,00
bis 141,00 gering 126,00 130,00 Mais, amerik. mixed
124,00 124,50 A. frei Wagen. Weizenmehl 00 19,75--21,76
Roggenmehl 0 und 1 16,40--18,70 Rüböl Oktober 45,30
November 45,60 G., Dezember 45,80 G., Mai 46,70 A.
Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen Oktober 154,75
Dezember 160,00 Mai 165,50 Roggen Dezember 132,50
Mai 137,50 Hafer Oktober 126,00 Dezember 127,50 AC,
Mai 132,50 Mais Oktober 110,00 Dezember 112,00
Mehl Oktober 16,70 Dezember 16,95 Rüböl loko 45,60
Oktober 45,30 November 45,60 Dezember 45,80 Mai
46,70

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernugsſtelle.

1. Oktober 1903.
2) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 156 158 126 130 130 140 128 150
Mittelmark, Priegnitz 150 158 122--128 120 139 123 145
Neumark 148--158 123 128 137 140 127 140
Lauſitz 150 164 120--126 132 136 122--140
Magdeburg 142149 127--131 137-166 118 123
Altmark 140--156 115--130 135--150 118--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 161 124-155 122- 153 120 145

do. weſtlich der Mulde 140--156 126--143 130--175 125 152
Erfurt 145 152 130--135 150 160 110--120
Stettin (Bezirk) 150--154 125--127 155 140 130 140
Stettin (Platz) 153 125--127
Danzig 159 164 125 129--134 117--124Thorn 154 158 123--128 122 126 138 133

Elbing 2 o 128 132Hesicht aus doy Landivirtſchaftokammor füe die Provinz Sachſen der tatſächlich ergielle Gotreidepyeiſe

Königsberg i. Pr. te a 120 125 120
nſterburg 137x 139 12reslau 149-—159 118 28 124 140 125 132

Frankenſtein 155--161 125 129 138 143 126
Militſch 147--154 122 128 125--152 116 127
Schönau (Katzb.) 143--152 115--123 118--127 112
oſen 149--155 116 12 116--123 119 130

125romberg 155 120--123 128Wongrowitz 155-- 158 117-120 119--123 123 126
Krotoſchin 156 158 121 123 118--120 112-114
Kiel 147- 155 135--150 140 145 140 150Marne 147x- 150 121--122 115--116 120 122
Schleswig 156 138 d 1Hannover Süd 150 155 134--140 140--180 133 156

do. Elbe Weſer 156 160 126 132 110 140 150
do. Weſt 140 155 120-437 115--130 110 124Münſterland 165 135 115Weſtf. Jnduſtriebezirke 158--166 132--136 115 1184 134

Sauerland 7 132 145d ernerland 153--155 132 -1344 145 132
aſſel 152--154 133 136 130 150 125 13
Stadt n a r 450 g. p. la g. p. I. g. p. I. 573 g. p. P.Berlin 156 128 z rKönigsberg i. Pr. 152 126 126Breslau 160 128 140 132Poſen 159 122 130 123Hannover 154 134 150Neuß 162 134 2 131Mannheim 168 140 2 133Hamburg 154 134e) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ber Tonne einſchk
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität ge

unterſchiede.
am 1. Oktbr., am 30. Septbr,

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 825/ Cts. I 72,75. 173,
FTChicago Sept. 77 Cts. 173,00 173,75

Jn Liverpool frei Dez. 6 ſh. 35/ d. 177,00 177,50
Von Odeſſa nach loko 81 Kop. 160,25 160,25

Riga loko 94 Kop. 170,50 170,50Jn Paris e e Septbr. 21,20 fes. 171,80 169,50
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cts. 149,50 150,25
Odeſſa loko 63 Kop. 137,75 137,75Riga 4 u loko 75 Kop. „145,75 145,75Amſterdam nach Köln hl. fl.

Butter- Bericht von Guſt. Schultze K Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 30. Sept.
Jm Geſchäft iſt keine Aenderung eingetreten feinſte reinſchmeckende
Ware bleibt gefragt, abſchmeckende Qualitäten ſind dagegen nach wiz
vor angeboten.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 115 bis

118 do. IIa 101--114 do. III 96--98 do. abfallende
88 Tendenz feſt.

Viehmärrte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 1. Oktober.

n e e esPreiſe für 50 Kilogr. 3. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Unfgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una, v. 4, d. a d. tauſt verkauſi
32 Rinoer, 2davon: 6 Ohſen, 37 7 34 S 31 7 6 727Färſen e 2 o e a 715 Küde, 34 S 30 e 27 2 1511 Bullen 35 2 33 e 29 7 1160 Kalden, 52 a 43 S 39 2 60 218 Hammel, Schafe, 32 S 30 e 28 e 19200 Schweine. 57 s 66 a 52 180 0GeſamtAuftries dieſer Woche: 74 Rinder (14 Ochſen, 5 Kalben, 34 Kühe, 21 Bullen)

74 Kälber, 19 Schafe, 466 Schweine,
Zuſammen 633 Schlachttkere.
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Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 1. Oktober. Weizen ſtiy, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150--156. Hard Winter Nr. 2 Okt.Abladung 133. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, Okt.-Abladung 101 107, hol-
ſtein. und mecklenburgiſcher 135 140. Mais ſtill, Amerik. mixed Okt.
Abladung 97,50. Hafer ſti7, Gerſte ſtill

Antwerpen, 1. Oktober. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte träge.

London, 1. Oktober. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 1. Oktober. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 1. Oktober. (Anfang.) Weizen ruhig, per Oktober
21,25, per November 21,15, November Februar 21,10, per Januar
April 21,20. Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Januar April
15,00.

Paris, 1. Oktober. (Schluß.) Weizen behauptet, per Oktober
21,35, per November 21,20, per November-Februar 21,20, per Januar-
April 21,20. Roggen ruhig, per Oktober 14,90, per Januar- April
15,00.

NewYork, 1. Oktober. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 83/,, per Oktober 84 per Dezember 83 per Mai per
Juli Mais per Oktober 52, per Dezember 508 per Mai
Mehl 370. Getreidefracht 1

Chicago, 1. Oktober. (Telegr.) Weizen per Dezember 72
per Mai 78 Mais per Dezember 45!/ g.

2

am 1. Oktober 1903.
n

Gerſte
Mk.

Preis pro 100 Kilogramm
Hafer

Mk.
Erbſen

Mk.

J J

Kreis Weizen RoggenMk. Mk.
Halherſadi 14,20 14,90 12,70 13,10
ardelegen 14,00 15,40 12,50 13,00

Oſterburg 14,00 15,00 11,50 12,20Stendal 15,00 15,60 12,00 12,50
Jerichow I 7 12,60Jerichow II 14,00 15,00 12,00--12,50Delitzſch 14,75--16,10 12,50 13,50
Wittenberg 15,50 12,90Torgau 14,75 15,30 12,40 13,20Schweinitz 14,70 15,00 12,40 12,80
Saalkreis 14,60 15,20 12,60 13,50Merſeburg 14,00 15,60 12,80 13,70eitz 15,80 18,20ckartsberga 15,00 2Sangerhauſen S 14,30Mansf. Gebirgskreis 15,00 13,20

Querfurt S eLangenſalza 15,20 S15,00 13,30ordhauſen 14,50 15,00 13,00 13,50

13,70 16,60
12,90 15,00
12,50 13,50
13,00 14,00

12,40 15,00

14,25 15,25
12,15 13,20

11,80 12,30
12,80 14,00
11,75-- 12,50
13,50 14,00

13,00
11,75 12,50
12,80 14,50

12,85 13,80
12,00 12,50

17,30 18,80
17,50 19,00
16,00 17,00

20,00 22,00

13,50 16,00 12,50 13,10 16,00 20,0013,00--17,50 13,00 15,20 17,00--20,00
12,60

15,20

16,00 13,2016,40 m
11,00 e15,00 16,00 11,50 12,00

Torgau 4,80-5,20, Schweinitz 3,00-4 00, Merſeburg 4.50-5,90, Zeitz 4,00, Langenſalza 3,40, Mansf. Gebirgskreis 4,00-5,00

Heu: Kreis Holverſladt 6,00 6,50, Gardelegen 4,50, Oſterburg 4,00, Stendal 4,00-—5,50, Delitzſch 6,00-—7,00, Torgau 5,90 6,25 Schweinitz
5,00--6,00, Merſeburg 5,50-—6,90, Heiligenſtadt 6,00

Stroh Kreis Halberſtadt 5,00—6,00 (lang), 3,50-4,00 (kurz), Gardelegen 2,80 (lang), Oſterburg 3,00, Stendal 2,80--3,50 (lang), 2,00 bis
2,40 (kurz), Delitzſch 3,00 (lang), 1,80 (kurz), Torgau 3,50-4,00 (lang), 3,30-3,50 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,00 (kurz), Merſe
burg 3,20-—3,40 (lang), 1,50 --2,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 6,00 (lang), 4,00 (kurz), Heiligenſtadt 5,00 (lang).

j Kartoffeln: Kreis Wanzleben 4,40, Halberſtadt 5,00--6,00, Gardelegen 3,00, Oſterburg 2,80, Stendal 4.00--4,80, Delitzſch 4,00 00,



Raps.
Hamburg, 1. Oktober. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 185— 195 Mk.
Zucker.

F Hamburg, 1. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. m
burg per Oktober 17,60, per November 17,55, per Dezember 17,65, per
März 18,00, per Mai 18,25, per Auguſt 18,65. Stetig.

London, 1. Oktober. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.
10 d. nominell, Rkben-Rohzw loko ſtetig, 8 ſh. 10 d. Wert.

Hamburg, 1. Oktober, nachm. Kaffee Termin Notierungen.
Nur für Good average Santos. Oktober 284 G., Dezember 28 G.,
März 298 G., Mai 301 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 1. Oktober. JavaKaffee good ordinary 27.
Netvyork, 1. Oktober. Kaffee ſchloß ſtetig, 5--10 Punkte höher.

Zufuhren In Rio 18000 Sack, in Santos 49 000 Sack.

t Petroleum.220 Dy nhnrg t. Oktober. Petroleum anziehend, Standard white loko
r.

Autwerpen, 1. Oktober. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per Oktober 21 Br., do. per Nov. Dezember 21 Br.,
do. per JanuarApril 21, Br. Tendenz Steigend.

e New-HYork, 1. Oktober. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 880 do. in Philadelphia 875, do. (in Refined Caſes)
590, do. Credit Balances at Oil City 162.

Spiritus.
Nordhaufen, 30. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol für 100

logr. (106 107 Ltr.) 65,00-—-67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 1. Okt, Spiritus ruhig, Oktober 16 Br., 15 G.,
Oktober November 16 Br., 15 G., November Dezember 16 Br., 151
G., Dezember-Januar 16 Br., 15 G.

Paris, 1. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Oktober
75,50, November 34,75, JanuarApril 34,75, MaiAuguſt 35,50.

Paris, 1. Oktober. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Oktober
36,00, November 35,00, Jannar-April 35,00, Mai- Auguſt 35,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 1. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,00

dark, Speiſebohnen (weiße) 28,50 Mk., Linſen 22,00 Mk., alles für
100 kg.

Hele. Fettwaren.Köln, 1. on loco 51,00, Oktober 49,50.
1. Oktober. Rüböl ruhig, loco 47,00. 3,16

ſterdam, 1. Okt. Leinöl flau, loco Okt.-Dez.

loco

elegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,25, do. Rohe und Brothers 8,50.

Paris, 1. Oktober. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Okt. 47,75,
November 48,00, Jan. April. 50,00, MaiAuguſt 51,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 1. Oktober. Kartoffelſtärke 20,00 Mk., Kartoffelmehl

20,00 Mk., feuchte Stärke Mt. PerHamburg, 30. Septbr. Kartoffelſtärke 197 198/, Mk., Lieferung
OktoberNov. 19--19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 --20 Mk.
Lieferung Okt.Nov. 19 --20 Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk.,
Superior-Mehl 20--20 Mk. per 100 Kilogramm.

g. Meburo, 1. Oktober. Eßkartoffeln, 5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 1. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20——1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 30. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--100 Pfg.,
kleine 40—-60 Pfg., Seezungen, große 80-—-110 Pfg., kleine 65 bis
75 Pfg., däniſche 90--100 Pfg., Kleiße, große 40-—-45 Pfg., kleine
25--40 Pfg., Rotzungen 30-35 Pfg., Schollen, große 20-—30 Pfg.,

Stroh. Heu.
Magdeburg, 1. Oktober. Richtſtroh 4,18 Mk., Krummſtroh

6,54 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Mk.,

Premen, 1. Oktober.
g

erpen, 1. Okt. Wolle.
5,20 Verkäufer, Juli 5,17 Verkäufer. Behauptet.

März 162,00. Tendenz Stetig.

60
Baumwolle. Ruhig. Upland middlmg

LaPlataZug Type B. Januar

Wolle. Oktober 157,56,

Liverpool, 1. Okt. (SchlußBericht.) Baumwolle. Um

Oktober 5,48, Per Febr.-März 5,18,
Okt.Nov. 5,27, März-April 5,18,
Nov.Dez. 5,22, April-Mai 5,19,Dez.Jan. 5,20, MaiJuni 5,19.Jan. Febr. 5,18,

Metalle.
Amſterdam, 1. Oktober. Bancazinn flau, loco 68
London, 1. Okt. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 541/, Lſtrl.

per 3 Monate 545Zinn 114 Lſtrl., 8
Glasgow, 1. Oktober.

r

Düngemittel.

Schlußbericht.) Roheiſen.
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 43 sh. 21 d.

atz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
endenz: Willig.

Amerikan. good ordinary Kaum ſtetig.
T.

Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl.
ink 205

Mixed

Hamburg, 30. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,80.

Rio de Janeiro, 30. September. Wechſel auf London 12

MX.ÄÖÜ.4 u T[TCÜ nanmittel 20-30 Pfg., kleine 15--25 Pfg., lebende Karpfen 80 Pfg.,
Schellfiſche, große 20--22 Pfg., mittel 10--15 Pfg. kleine 58
Pfg., Cabliau, große 8--9 Pfg., kleine 5--7 Pfg., Seehechte 17——-19
h Lengfiſch 5——6 Blaufiſch 7—-9 Pfg., Knurrhähne 7 bis
8 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7--9 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfl., 200 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--180 Pfg., Zander 70-85 Pfg., Flußhechte 40-—55 Pfg., Schnepel
26-30 Pfg., Barſe 15--20 Pfg., Brachſen 18--25 Pfg., Hummern,
lebende 200 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthnerz
für den Börſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlfch, ſondern lediglich
„Anu die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
,VSGCklC,CAS:b[b[b;ÄOCTOOGwCGSCGMCCG:GSAISWRuGGCGRRGSGS G G

der Halleſchen Zeitung befindet ſichDie Merſeburger Filiale Geharee 15 be Cun beenet

PWriedmann Weinstocek, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2. m

r inefut i z i FFſſ, Dividende TwosCoursnotierungen v h e 33995 FiſenbahnStammPrioritäksAlkien. JnduſtrieAktien. Zieudueger Nah hinenſaeet 2 66.
et Dividende 1901) Wo Dividende von ivo h 12er Berliner Börſe vom 1. Oktbr. n wer Arad.Czanad. 6, 1118 50 6 mir alsgarts Sau 22006.9 Onniöusgeſeltfchaft. 23628(ErgänzungsCourſe do. do, isi2 J 99 736 BreslauWarſhau. 21 r Steingut 0 0 1032 256 u PortlandCement z z 138283Pr. Ctr.Bod.pfobr. v. 1890 4 161.006 e t e e Se ä l Salee----aw. teeeeeeeeeh e pr vDeutſche Fonds und Staatspayiercre. n n nennſe: Stbeaer.. 8 e uZinsfaß do. v. 1903 d 12 4 103 166 rer ettendues 7 rn 753282 Steine u z 2 ttreDadiſche Staatsanleihe 4 104 505 6 Pr. Komm. Obligationen 3 u z n t e 3 7 88228 Fekeilabrauceet Ariern. 7 5 103.556Sad. Pram. Anleihe ist. 4 I43 006 S v. 1901 unt. 10 4, 104 50 CiſenbahnStamm-Aktien. S Biimertdorf. Ber. Köln. Rottw. Pulv. 141 9 187,202

Caleriſche Präm. Anleihe 4 183,50666 do. v. 1357 u z 325064 Berliner Zocdrauercr, 8 1506046 Weſtf. Stahiwerte 6 116.600 5Buarmer Statanleihe Je 98 90 p do. v. 1896 06 Je 99 703 Dividende 1901 (00 do. Brauerei üöuigit. s 5 1115. za Wiihelmehütts. 1 75
derer Statt ise: i r de 77 4 101758 Aahen Naſtricht 62 6 121 25 3 hre W. Linke. ß 64 183338. an. 1 10 148Sraunſgw. 20Thlr.- Looſe 131.106 5 Dr. Hon A. v. die 1600.. 95 68 3 3278 San uere Se z 177303 erleek Frauſaet. e t
Wlberfelder Stadt Obl e 99,10 G Rhein. Hyp. Pfd. e 4 100, 750. tinLühed e 2 57 25 Braunſchweiger Str je v 4 4do. do. e 3 97,606 rankfurt GSüterbah e 22/ h e Igens.urger 15 dieaeeſ 193388 Rth. W We 35 Je 1827222 e en. 4 4 z 110.09 e 13 la 453 a Don

amb. Thl Looſe 2 L 25 e e e re An I 0bereut be 1902 u 25 508 de do unt. igjo 4 5 v z den dacht i z 33 z Berlin 4. Lombard 5 varisöln-Mind. Pr.Anth. e 135 bz. G do. do. unk. 1904 3' 95 698 Ludwigshaſen Hexöah 92 n Cheinn. Maſch i ung 2 105 060z. An ſterdan 3 Petersdurg ſyRann Lomer 4*83 79 de de unt. los 37 e Dege Selnhle 9 g 832 Seuſſe Portugief. Viaged e d 1012 4 1162 838* d etbalb. S Jutſpianerci 9 13360 Kopenhagen i Kom 5.agded. St. in. 3 100.200 Soleſ. Sod.Fred. S. 60 h 24 90 Duett Wanne t8283 Sonden Schweiz Plate 4Selre 7 fl.-Looſe. 31. J rz. à 110. 4 m Reichenserge Pardubiß t 4/21 bmanntdorſer Sein 5 2 238328 Nadrid f. Norwegiſche Plage 5i
dent rer 4 162 56 er. de e u 4. 1019060 h en. 29 22 33333 ä Wien diVoſen. Lamſſch. 6 10 02 100 do. do. do. rz. à 100. 3 94 25 z ſter Roß r v 6 14 Gu 4 er Vaul-Alkien. e. 44 eng Rlkke uunge Sourſebe de ad Alf e do. h z 28 t c r n u ar.Weſtfäl. Nrov. n. 83280 S Deſtyr.. Dividende 1001 1902 Harburg Wien Gu i z n 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk.
t T 2 183 z eng e. z 99.508 e r z 4 133323 t St. Pr. r 7. 7 z57 zIILLIIII un rod. 2 ,2 Brücke S eDeßer. Prov.Anl., J 986,7 d 6 z e e h 162 82 Barmer Bankverein 42 8 4375830 do. do. t s 6 33 Cold, Silher und Papiergeld.

Weſtf. Prov. Anleihe 1909 38 Siege Jij 3 Zra un 4weiger Bank. 5 t 117,10 s Lederfabr. 8 19 135 2 2 Cours in Mark.

e u ä: 7 15352 e i 3 3 7 e 2 nu ländiſche Fondz. Cöln W. Conm. o 12 38332 ar hh:: 7 7 433535 n i getue St. 16.216

r en et en e hSie unt. Fe 337 EkiſenbahuPrioeitäts-Obligati i n e h t e n 4 i ner. Stadt in. 1904. Sie 33 galtonen. Ha eie 25280 wancnoten edo. 18865. 52 a 37 Natlonalbank. z 33223 Neuroder Kunſtanſtalt z 425 e o er 1Shilen, Gold Anleihe Iss 44ß 2 thaer Drivatbant e z 124,60 Reuß, Wagenbau e ,00 err. nd Fl. yTiin. Staatsanl. i a Zinsfuß nnoverſche Bank 6 123,596 e do. Slldereouo. (Berlineinlösb. odo. v. z 2 103.806 u z 152 106 e e Ruſſiſche Banknoten o e 100 Rb. 21e 5 z. e t Serg Mrl. i Tö.. 2 33833 e ne 6 1 Tgä s5.306 et eng dregetenset r382 Bö 1. Oktober.833. 106706 Söhm. Rordö. Gold Odl.. 3 190 333 Sitteidentſhe oder Leipziger rſe vom 1. ober.Deſtert e h. e itral-Paeific. Norddeutſche GrundCredit 3 99,00 nl e deutſche dondz. San und Kredit Attien.ne la do. Sulberööi. S do. eihdaus dond. 5 e r an arc de i du e. Preußiſche Iſandbe.vant. 2 Rent. en r hir Aug. D. p. tSolbrente e a ſccecceees Sehr verein z 222h 115 506 e J. Wiener üniondant erf 6' d d J Kredit und 13328 se e a J 985640 Jan en dere Srcger 24 d. v erSerbiſche doh geſt. 98506 er Fr. 195 7 o 3 899 355 ren 6 11 0058e Oder 3 3 F J e e me n 4 en e Wiationeniudufrieler Gefelſcefter. mine r n edo. olſ- Ob do. z Zu e m 2 466(Salzt 161.06 St.-Anl. v. 1855. 3 100 35.4a r. u ehe n r d u. so ehe mer e ſr J 89,006z. Kursk. Chark.Azow 18809. 4 99 106 Allg. Deutſche Kleinb. 6 4 0 do. do. v 1867 S 00,50 3 105,0087 Kursk Kiew 4 156008 Aügem. Jiktr. geſellſchaft. 4 156.506 do, do. v. is60 I Thlr. 156,802 Zimmermann 15 2140606Deutſche öypotheken-Pfandbriefe. SembergCzernowiger. Aſcherslebener Kall 4 3738 0o0. do. v. 2222-885 100,598 Aw. Lavierfabr. z. g 750el Lides Sagen er. 4 99756 So dumer Gußſtahi 4 152.75 do. do. v. 1807 s 100 102,502 Dorlewir hää u
gingfuß Nagdeburg Wittenberg J. 91206 Deſſauer Gas e 1095, 42 do. do. v. 1869 3 Thir. 199,505 D. t o 735067 Jeden Fetedr. gez. I h a. S nene e 3 i 138r. Kr. 1 rliner aßenb. 2do. Abt t höö 3/3 1 t et ſie wort isös 98 756. Badetfahrt 4 4 123,50 6 do. do. do. La.B 4 25 101,508 d v 9 4 4P. u rz. iio. 101 706 G 4 100 2556 e e 4 126,256 do. Sandrentenbriefe e 3 x 106,256 T Pr. 3 /50
k. 110, 1017 oSmolenst 4 e r do. ds. do III 8 98do, 5 5 e 95.99 S e 109 7 pdo. van 100. 3 z 28, 66 Rothen Na I. bis is21 6 100 30 155.536.6 S c diverf. 97,208 eſche Str. B. 220 2, 1 z

i00ö 160 vis i ibſ. v. r e Jed éeh NE 38 oreg. San i527 70 508 Rorodeutſcher Joyd. 4 e 163288 do. do. (S. l. u. II.) 4 103808 rin a t e

e u b. e o. S 7 IIIamburg. Lobe r 255 6 Orelvriaßvet, Ter v 4 Oberſchleſ. Kiſenbahnbedarf 4 7 Mangf. Gewkſch. v. 1867 (cv.) 4 209 491332 S on z 33n l 4 100 60 d e. i 98800 Wogen vnrir 4 de e 131332 Seio ger Handani S en e e n unten 4 dte l a e bero. S. 16.-190 ut. d. el 9 a do. W v do. do. v. 1897 802e s900 secligo. so Theäte nut 5 ine t e o tu So B. Iant.s iöön Sedni 2 d e dGziiinger Hpp.-Pfob. Ia 97 Oeſterr. Lolatdahn. z ßergverks und Hütten Aktien el 183830 ne r o d 868
de H. ntündb. b. iööö 4 160 do. Rordweſtöahn gar 93,806 de n Se 3. 1832385 do. kTieine. I.ger ten. 4 135106 Bortus. Eiſend.Obil. 18801 377 de u. 57) 100300 2aumb. Sent. A. et 18 14 18n et e u dbhen wie e ere 3 160.204 Rlaſeuraiet gr. intvisöt s s Arcuterget Sergwert..... 485 35 153 wo 106o 100500 do. e 5 c

ne bora en e e h e er e Hyp. fandbr. S ahn 4 r Ah T do. Stamm- Pr. e e esV., VI. Em. unt. b. binst, gar unt. 8 1353 98,104 6 Braunſchw. St. Pr. 190 172.506 1 V. St. 10o u vr ene 4 33888 Se e e. 23 18 FiſenbahnStamnAktien. S S33 S 3 1906 unt. 4 do. Seitens 8 74706 Zeitzer Par. u. S. A. 1 433888XI. u. XII. b. ist id. St. Pr. Wo 1,90do. II. u. III. b. er 83006 e r W 5 4 259 S gohlen 15 z 169,50 G AußigTepl. u g z 2286,00 c u e z

v 15332 el S v. e c esdo. h ä »3! 32223 ranecauteſee wo Georg Marien St. A. z wo t u n c tie t 342332 A zländ Eiſenbahn PrioritätsObligatdo. XIII. r I e 3 100.606 G Ungar. Lokal Eiſenb.ai, 97.50 do. St. Pr. 7 128,25 6 Valtz. K. -Low. B. v. s0 gar. 3 05.59B u w 5
do. XIV. rz. 100..... 7 109,806 G Ungar.Galtz.(gar. n gage Gußſtahl. 0 0 D7 GrazKöſla h 7 e 109,0068 AuſſigTepliger e 3' a 95,50Oreuſiſte fprderrf-97 zug 96, 1060 Warſchan Wiener er. 2 77 n z. I Rarienburg Nlawca 3 t 74,06 Sodm. r 3 z 2 33
e S T. z n s u 353 Buſgüche. 1398 (ir)..- z 100 508nen e an Sr. e e äſerbehust. Alten engD. 2 untdd., 5 e 77 x r Ando. XX u. XXI. b. 1910 4 02,60 6 will dikawkas 9 s E RMarienhütte 7 h 71. 2 S 871 IIIA III unk. z 4 1853 e 1123, 82 G t r 1903 [1001 F. T wie der z 1 22 2a i n re h n e gehn hJ M rrierdurgNlawka, h 5 ws n An KaſchauOderberggar. Silb. 4 100 Bar die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilagee


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 462.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






